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DiIie „Posaune‘ und Ausführungen ber S10n
Kıs 1ST. 11116 JCWESCH : schwierige Fragen werden gewöhnlıch N1C mıiıt

e116E 111 ale gelöst und ohne dass PE ZUuU Fınwurfen und Gegenbeweisen käme.
Wenn wohlwollende, aufrichtige und A1e Wahrheit über es haltende Gegner
durch d1e Darlegung ıhrer Grunde cdie Lösung schlıesslich verursacht und das
Wahre herausgestellt haben, 5(} haben S1C. beide dje Sache verdient gemacht.

Die ntwort auf meıne Kınladung, 1LLLELNENL: Beweisen Gegenbeweise ECN-
überzustellen, hat länger uf s  ch warten . ] ich mut. tte. Dafü
bringt aber. A1e » Posaune« 1 jetzZzweı ers re De

deder Citadelle Davıds« hat einen.Anon 15 als fasser ; der andere
seudo- S1io0n<« stammt AUS der BEAEN hochw. "Herrn Gatt, des verdienten,

apostolischenMission Gaza.
(Heich hler möchteich bemerken, dass Aie beıden Herren Autoren hesser

gethan hätten, WEeNnn SIC ihre Arbeiten N1C. 111 dieser populären (1m Yufen Sinne)
Zeitschrıft, sondern 111 110e I1N dem STOSSCH Pu  1CcCum mehr entiernterem Organe
veröffentlicht hätten Auf diese W eıise wIıird dem katholischen Friıeden und deı
wahren Eıntrach: wahrlich nıcht enutz I1 haben Streitfragen allen Zweigen
de1ı kathol T’heologie abeı er  tern QAieselben nıcht dem outen Z rOSSCH

» Wenn ÜheıPubhlıiıeum der iıch mich, uınd sıch wıirklich I w  atz
quf wıssenschaftlichen Krgebnisse der VO  — iıhnen (dıe Dominicaner von >
Etienne) vertretenen Kategorie ankäme, dann hä; C1e k  xatholisch: Welt ausser
S17, Etienne weder C111 eıl1ıges Grab, noch eınen Calvarıenbereg, och irgend
anderes Ssanctuarıum. mehr Jerusalem, denn alles hereits von cQieser Kategorie
angezweifelt worden« (1 ArTt 149, 150) VOor (as SFOSSE, kathol Publieum ?
Und diesen Satz up der Herr anonyme Autor unmittelbar J1 und schreıibt
» Wenn sıch cder * Herr uUutor auf das bekannte >In dubiis libertas« be

Aınmoge das andere »In omnıbus charitas« uch nicht übersehen !
111 seinen Abhandlungen C1€ Objeectivitätverlässt und persönlich W da n
11  An sıch uch die gerechte Abwehr der angegriffenen egn len Jassen.
Sapnientı sat!« Der interessierte Leser . lese dıesen Artikelund rth ıle elbst!

Was ich 558 C1IHNEIN INCIJIHNETr früheren Artıkel über C1e Casa UOVAa der
Franziskaner ın Jerusalem geschrieben, das hleibt geschrieben. Hoffentlich ver-
aunla INnAan mich nıcht, noch weılıtere Ausführungen bringen u MUSSCN, dıe rec.
unangenehm hberuhren möchten. In 'eıne populäre Zeitschrift hätte ich her Jehe
Bemerkungen' Nn 1€ _ gesetzt und iıch würde auch D thuen. Iso einstweilen
1: transeat !

Die Posaune des hl Kreuzes. Organ der Wächter (des heiligen Grabes
CI N ahrg. 5:/6 efi 1896/7 Heinrich Kirsch, Wien 39-—150
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Wıe erselhe Autor auf - 146 Aurchhlieken Ässt, hat CT sıch aupt-
sächlıch JCLLC nothwendigen Bemerkungen Z Herzen gehen lassen, und A1ese
haben ıhm Aie WKeder 111 Are Hand gedruckt; denn el hreıbt. Widerlegung
SE (me1nel Wenigk«e 1t) gumente, A1e ıhn () 1 vehlich K} Leugnung des
{1 aclıtionellen (Jeu hrsmanne 111 derS10NSs bestimmen, herlas ıch SeIeNl

hı  ıschen Topographie dem hochs Herrın G Gatt, apost M1  10NAr  © und Pfarreı
(raza, welcheı bereıt: 11 1879 111 Palästina siıch einde und 1IsSo nıcht yTel

Monate hındure sondern durch gut DU ahre C Lopogı aphıe Je1ı usalems
uchert ha;

Der Herr Autor cheint annehmen A H  >SCH, dass, weıl ıch CIN1SE nıcht
gerade schmeiıichelhafte Bemerkungen gemacht, auch e1NeE Besprechung cder
Franecıiscaner-Tradıtion nach ZU beurtheilen wr Das ist N1C. vecC Ihese
Tradıtion lag und hegt 13B objeect1iv gegenuüber, iıch 16 geprüft und einfach
nıcht. hinreichend gefunden, ähnlıch V1 A den Molinismus oder Thomismus
pruüft und annn SCIN Parere abgibt.

Was so1l sich auch der Leser be1 dem Relatıysatze »dCle ıhn vorgeblich
ZUFYF Leugnung des tradıtionellen S1o0ns bestimmen«, denken? Der err Autor hatte
das WO. besser gedacht als ausgedrückt. Vıelleicht darf ıch selbhst cQiesen Satz

dass Iur mıch keinen tracıtionellenEeLWwWAaSs erklären Dei Autor wıll Sas
S10N g1bt Das 1ST. nıcht s ( U1 mıch g1bt ehbenso gur eE1NEN tradıtionellen S1ion
W1€ Ir Are Francıscaner und W 16 alle, A1e dıe christliche Geschichte Jerusalems
stuncheren. er ıch noch z E8! anderer Autor wird JC geleugnet haben, das cheser
sudwestliche Hügel, aut welchem der Däud Prophet avl l 10328
Citadelle- Davids) steht, auch schon lange VOI de1ı Kxıstenz der Franecıscecaner den
Namen Sion /10n) veiragen D} Ebensoweni1g wırd jemand Jeugnen, da
dAleser Hügel uf dem WUWNSC Herı und Heı1iland m1% 381 Jüngern as letzte
Abendmahl 1111 Coenaculum hielt, en Christen und specıie. den Franeiseanern
VCegenN ihres hiler errichteten Mutterklosters theuer, J& sehr heuer 5C1: Um da  ”n
handel Autor WwI1ird och ANSCTIEN Statusaber Sar niıcht. Der Herr

u c  4€ verloren haben. Wır behaupten, dass der empelberg 1111

1655, ıgnen aber keineswegs, dass er sucdwestliche
Coena u u tand, ‚schon ın früher. christlicher Zeıit Sion

er tören der Franeciscaner
Tradıt N H1 el N ı

(
be upten,der Tempelberg

habe 10N ıb dem tame
lichen identisch
5Er bezweifelt nicht etwa bloss m Bsst 1'
(südwestl.X sondern macht 39308 1011 Var

jedenfalls efwas übereilt.
etiz NUuSsSsS iıch egen meines monatlıch ufenthalte erusalem

herhalten. (S 144; 146.) Hier 11L ich-allem constatieren,dass meın >  uf:
enthalt JTerusalem nııcht drei, sondern volle ebenMonate währte Leider hat
sıch auch Herr zatt hierüber N1C] gut unterrichten lassen. Er Jegt SOgar eıNnenN
He  sonderen Accent auıf da »dreimonatlich« S 150), indem er 6S mıt durch
schossenen Lettern geben liess.

Angenommen, ich wäre rel Honate Jerusalem gewesen, und da
soll 14088 G eın Urtheil vergönnt seiın? Wohin kämen denn da ınsere Topographen,

häologen, Historiker und Philologen, WEeNnN Man VOL ihnen eiınen sieben- der
erundzwanzig]ährigen Aufenthalt a  Zh8l dem TLE ıhrer Untersuchungen Ver-

mıt dem echten Wıissen 1er ut den Öömiıischen zuinen ZUuUum
erstenmal erscheinender Forscher bringt rel agen mehr zustande, als S16
glauben,Herr Autor! Ist denn der Jange Aufenthalt an eE1N€eEM rte schlechthin
schon eın Beweis {ur die Kenntnis der Geschichte der der .  en Topographie
desselben? Mit e1iNenm. »Ceterıs parıbus« hat, das Wort 1I1NeE1INES Gegners CIN1YeT-
nmnassen e1linNen SInn, SONST, aber nıcht Kommt; enn nicht es uf den formalen
(resichtspunkt IL} NAaC. Jerusalem gehen; und dıe heiligen Tie besuchen, Topo
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gyraphie, Linguistik studıeren, botanısıeren, die klımatıschen Verhältnisse be:
ohbachten dıe tten der Einwohner kennen erne nd das nıcht ebensorviele
Gesichtspunkte Allerdings kann Naln den EIDeEN m1 dem anderen verbiıinden
und braucht u  Al keinen ZAU vernachlässigen ber welcher steht obenan? Das
WIFr!| wohl derjen1ige hbesten WISSCH, der hingeht

Im Folgenden redet uNnser errı Anonymus ON „ Ausfällen« FECDZE Aıe
Franciıscaner und reıht auch solche Sätze lıe entweder m11 denselben Sal
nıchts /AN hun aben, oder Areselhen noch hbeloben Vgl 149 er denn
sofort alles auf sıch beziehen ! Das klingt ja fast Anklage seinerselbst.

uf - 148 1ST E1IMN W 6EISEC Bauernregel eingezwängt druückt sıch
nämlıch Autor selbst dıe nach den (jesetzen der Log1ık irgendwohin
gehört nıcht, dahe

Die etzten Worte auf S 148 =  nd 6> gelinde auszudrücken, unbe-
1€ebescheiden Ich habe C116 Worte 111e das einfache Publieum gebracht

»sStuchhen« werden nıicht qals from me Lecture 111 den christlichen Famılıen S6-
lesen Ich dachte A} das »Quis‚ quı ubı eilc eiıder scheint Ne1ll Gegner darauf
vergessch haben hat sıch selhst, gerichtet uf 149 h  <  at der Anutor
(reistesrichtung gut gezeichnet Nachdem 6! 1L1Le1LNET Worte angeführt macht
er dıe lhebenswürdige Bemerkung » Das gyebe iıch ZU der vöttliche Meister
Jn der hule S{ Etienne sıch INSPILLIETEL liesse Was haben ıhm denn
11°10€N Ausführungen diıe Dominicaner S1; Litiıenne ZU leıd gethan? Wo sınd
cIe » Ausfälle O«

\\ rde iıch emur Jlıe Frgänzung der geschichtlichen Ausführungen
Herrn Autor recCc dringend die »Labrary of the Palestine Pılgrims Vext Society«
empfehlen. In den Werken VOIN Iter Burdugalense hıs abrı, Itinerarıum
e  u Kyagatorium dürfte er finden, dass ich nıcht unrecht a  e,
Wenn ıch VO:!  a} der Ungewissheit sprach, die i Bezug auf manche Ueberlieferungen
herrschte

uf 149 wiırd veruübelt, dass ıch e1NeN (Juaresm1us (Elucidatio terrae
sanctae) nicht kenne. Bitte schön, den kenne 1C. und ich habe ıhn hereits
D neın früheren Art bei der allgemeinen Iıteraturangabe nach IB Kıhns
Fneyclopädie ınd Methodologie ler Theologie) mf eingyeschlossen Ir { ıhbecchoviıus

Waddıiıngus 111 wIG  »  T () M 133) Dıie diesbezügliche IAanteratur 1ST. schr reiıch
Ich wollte eIihNer ZAer ‘ eder bıbliographisches Lexicon hıeten und noch VCH1SET
he1ı T1Ne1N€EN Arbeit aussercanoniıische schriften ZU (Grunde legen Ich 1abe mich
anderswo klar daruber ausgesprochen. Meın Thema lautete anders. Wenn ich aul
cdie neutestamentliıchen rte p 00 MEFEON ZU sprechen komme, SO werde iıch dıe
einschlägige Liıteratur nıcht vernachlässigen.

Meıin Weıter Gegner H H (Gatt nobel und edel und ya W 16 38l

ohlgerüsteter Rıtteır heraus Dass mangelhafft über 1Ne1N€EN Aufenthalt 111
Jerusalem unterrichte wurde, 1SfT, leicht ZU entschuldigen und iıch une 6S gerN«eE
Herr (zatt hat langjährige Stuchien gemach deren Krgebnıisse gesichtet und be
stiımmte Veberzeugungen SEWONNEN Da ass sıch auch n1t, Nutzen reden und
schreıhben. Er 18 ruhig und wacker Yk die VON iıhm erkannte Wahrheit O1LN,
und iıch danke ıhm ler für dıe Ehre, en Handschuh aufgehoben /AN aben,
BE sich elhst ausdruückt.

5 P Weikert_ Gleich 11M ersten Abschnitte 150) bemerkt Herı
schwımmt 381 der Lateratur de1 Gegner der Tradıtion, A » Neuesten Nachrichten
AUS dem Morgenlande« kennt Cr, IN Organ des Vereines Heiligen TA|
I3B Köln zennt M nıcht Wenn Herı 9a den Schluss 1HEe11NES drıtten Artıkels
noch einmal nachliest wırd fınden, (lass iıch auch » Das hl Land«
(Organ des ereins HI Grabe) kenne Das steht hbeı Kıhn unter lit, Zieit-

Diese Library wird 111 aufe dieses Jahres 111 erscheinen.. Das
‚Hau;itsächlichste ist schon längst veröffentlicht,



EB E

schrıften und Reisehandbücher Die einzelnen Werke und Zeitschriften nomınatım
aufzuzählen lag e1NENN Plane ferne

> thut wirklich leıd 211 G(att schreibt » Meiıne topographischen
Arbeıten exX1iıstieren f ihn nıcht oby ohl iıch doch desweven wen1ıgstens sechsmal
n der Z 38 den Pranvgeı ellt wurde C

Wenn E1 1E1NEN vierten Artıkel TeCNAU durchlies 11115 61 finden dass
iıch überhaupt V Ol deı neutestamentlichen Literatur abvesehen natte Ich lecte

dıe hl Schrift I8 (zrunde und C1  Trie wedel ELE katholischen noch 6 11NEN

protestantıschen Auto1 JA selbst che Angaben des Jüd Autor Josephus vermı1ed
ich 111 jenem Artıkel Auch del Anfang des fünften Artıkels Ze1eT wıeder —
deutlich HLE1LNE Absıchten.

Auf 151 würdigt att den Wert 11LE1NeETr Beweisführuug Tanz richtıe.
legt mır keın »tabula r ZULr Last, ondern schreibt »Uebrigens gesteht

1.) W eikert selbst dass die Beweise, auf welchen dieses zesultat Heruh wedeı
kategorisch noch strıingent sınd und sıch beı das 1veau der yrössten Wahr-
heinlichkeit nıcht rheben (Ungefähl 294 ich mich E1NEel el ausgedrückt)
seiıne (JeESINNUNZSYENOSSEN drücken sich nıcht bescheiden AUS Die S1iidost Hügel-
Hypothese Y Iruheı e1INe OPIHLO simplicıter probabilis wedeı probabilıo1 noch
orobabılıssıma, Se1il Entdeckung der stufen Cle1 Stadt Davıds S  1 S16 nıcht einmal
mehr sımplicıteı probabiliıs sondern TONECU. «

Was ıe »Gesinnungsgenossen « (Dominicaner) anlangt sxe ] 611 11 alle-
alleın nıcht blindlin:  o  Smale emer. dass iıch ZWAr jetz einNn olcher 1n

solcheı geworden 1n Jderren verschliedeneı Länder sıind Zeugen, oft und
sehr 1C. ihr öffentliıcher pponen dieser rage gewWwesSEeCN In as dıe
EerTroNe4« anlangt S urfte 1att d1esen usSs etfwas zZU schnell gezogen haben

Bekanntlıch ha ch 1HE1INE Arbeıiıt VOL (dder Mittheilung über cıie neuesten
Ausgrabungen veröffentlicht ach em Quarterly Statement. (Jan 18970 . z
E A und Apı 11 91— 102) scheinen che empirıschen Resultate 111116 Deductionen
ZU bestätigen Ich selbst, gylaube annehmen ZU iIHNUSSeN dass Clie letzten Resultate
noch N1C. reıf SeCHhugSs sınd weder noch cContra verwendet werden ZU
könnel O  d  N stören 11S! T’heorien noch nıcht Andere sınd m1t dem Resultate
schon fast anz zufirieden w10 bringt C1M Autor 1 den » Stimmen “ Marıa Laach«
1N€eNN Artikel, 111 dem 2  (e9) unter anderem heisst. 5 Die STOSSE Bedeutung cQieser

Z weifelneuesten Entdeckung springt sofort 111 Cdıe Augen. Denn C> kann keinem
unterliegen, ass diese 1in en harten Stein gehauene Stufenstrasse uf d1ıe Zeıt,
VOT Nehemilas zurückgeht. KEbensowenig kann > zweiıfelhaft SCIN, dassdie ITreppe
genau 2001 em Platze sıch befindet, WO nach Nehemias Stufen von der Davıds-
stadt herabführen mussten. Es liegt somit der Schluss nahe, ass eben diese
VONn Nehemias erwähnten Stufen wiedergefunden hat. Aaraus würde dann
selhst Aie welıtere Folgerung sich ergeben, dass dıe 2  Z  ılte Davıdsstadt und der
biblische Berg Sion sıch aut dem phe. und nıcht auf dem tradıtionellen S10NS-
hügel befunden haben Wır sechen e1INe Möglichkeit, dieser Folgerung CINISET-
massen ZU entgehen, ämlıch die Annahme, ass auch auf der anderen Seite des
Thales 111 der ahe des Siloateiches eC1Nne€e ähnliche Stufenstrasse uf den westlichen
tradıtionellen Sionshügel hınauffuhrte FKuür d1iese Annahme fehlt ber einstweılen
jeder thatsächliche Bewel  S 116

Zum Theil Ja nach 10} kurzer Zeit hon 1ın krfüullung VJESANDEN, W as
VOLr kurzem schriebh: »Möglich, 2sSsS Dr Bliss das Glück hat, das rab Davids

und ET frommen Nachfolger ZU betreten Vier eilen weıter unten, nach dem
att Worte cıtıert, fügt GT Jetz schon .be1l » Neuestens hat Nan cie

Stufen der Davıds entdeckt und 1Ul geht der Streit ersi, recht A, CO 151
Aus Liebe / Wahrheit wünschen (dOC SCWI1S5S alle, dass die kostspieligen

Die » Posaune des hl Kreuzes« und »Palästinablatt«, Aachen Siınd aller-
Ings (LOTr N1ıcC erwähnt. hber diese handelt sıch ler N16.

Ihrg. 1897 H E a M A}
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und mühsamen Ausgrabungen mit Krfolg öchten gekrönt werden. Und ennn
heute -  _- Beweise 1117r CONtr:  &. werden würde WÄire iıch der erste, der die

Weder nıederlegte, Vorderhand werd ich noch schreiben.
(Gatt schrei au 151 alt inc1s.) : » Die Feste Sion WwWar nach de1ı

Bıbel nichts anderesal die  2 1117 Jebusnach Josephus, lie befes  X  xte Ober-
stact der Jeb sıter od

P
ıhre Akropolis, den Beweis hierfür 11USSeN WILr Wegen

ang an Hau la en Aber gerade diesen DBeweis NL mı1t einigen Strichen
und lie n nderem abstehen, 80 nteres ant Leider ist dieser

e WeEIlS, un gerade nach Josephus unmöglich, D:  $ fehlt es eben. Inden Werken
NaJ hus 1HDEe1NE€E Wissensosephus Oommf{f der Name S1on (oder Zion) un der Name

nır ends Er spricht 11111° an nigen, WEeNI1gEN StellenvVo den Jebusitern.
rch. ( .3} „Die Jebusiter, aAb welche damals lie adft Je hatten

* Da ı« Sie wurdenund Geschlecht Cananäer waren, lossen lıie Thore v
ach ’Ießovoatog, dem Sohne Chanaans benannt. Arch. I O

E MUSsSsS geWIisSs auffallend erscheinen dass Joseph einen Namen
wWw1e€e Sion von Jebu yar nıcht, reden der 111 de hl chrift <() (etw

mal rkommt, gar nicht gekannt ZUu haben cheint oder wenigstens
Schi aufgen 111 euen Testament E1 heint
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